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Sechzehn Staaten Europas
beantworten ihre Fragebogen

Paris , 6. August . (Dena -INS ) . Die Antwor¬
ten auf die Fragebogen des europäischen
Wlrtsdiafts - Kooperationsausschusses sind
wie ein Sprecher dieses Ausschusses be -
jjanntgab , nunmehr von allen sechzehn Staa¬
ten sowie von dem Oberkommandierenden
der französischen Besatzungszone in Deutsch -
jand eingetroffen .

Die Fragebogen sollen einen Oberblick
flber die Hilfsquellen und Bedürfnisse eines
jeden Landes , das sich an dem Europa -Pro¬
gramm beteiligt , geben . Der Kooperations -
« lsschuß errichtete eine „Zentrale Gruppe “
am auf Grund der Vorschläge Marshalls
einen Plan auszuarbeiten . Grundlage für
diesen Plan sollen die Antworten der Frage¬
bogen darstellen .

Die Antwort des Oberkommandierenden
der amerikanischen und britischen Be¬
satzungzone werden gleichfalls in Kürze
erwartet . Man zweifelt Jedoch , daß der
Oberkommandierende der sowjetischen Be -
jgtzungszone den Fragebogen beantworten
wird .

Sowjetzone läßt Fragebogen
unbeantwortet

Paris , 5. Aug . (Dena-INS) . Der sowjetische
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NEUESTE NACHRICHTEN
Winston Churchill kritisiert britische

Politikführung gegenüber Deutschland
Engere Verbindung Englands mit USA / Unterhaus warnt vor „Balkanisierung *

Deutschlands / „Teilung Deutschlands keine Basis für November - Konferenz “
London , 6. Aug . (Dena -Reuter ) . Der ehe¬

malige britische Premierminister Winston
Churchill erklärte am 4. August zur briti¬
schen Politik gegenüber Deutschland , Groß -

, - „ , , , - - - britannien habe seinen Sieg dazu benutzt .Oberbefehlshaber m Deutschland , Marschall den Deutschen eine höchst unfähige Ver -gokolowski , hat eine Beantwortung des
Fragebogens über die wirtschaftlichen Hilfs .
quellen und die Bedürfnisse seiner Zone
jbgelehnt . Der britische Oberbefehlshaber
ßlr Sholto Douglas h .at diesen Fragebogen
für die wirtschaftlich vereinigte britische
und amerikanische Zone beantwortet .

SPD und Wirtschaftsrat
Frankfurt, 6. Aug. (Dena ) . Die CDU wird,

wie am 6. August aus zuverlässiger Quelle
bekannt wird , no *h einmal einen Versuch
unternehmen , die SPD zur Übernahme der
Mitverantwortung im Wirtschaftsrat zu ver¬
anlassen .

In Kreisen der CDU hält man es für mög¬
lich , daß Ludwig Metzger (SPD ) , der als
Vorsitzender des Exekutivrats des Wirt -
whaftsrats großen Einfluß auf die Direkto¬
renwahl hat , in Hannover von dem SPD -
Vorsitzenden Dr . Kurt Schumacher neue
Anweisungen erhalten wird , die unter Um¬
ständen eine Wiederaufnahme des Vor -
wfclags Dr . Adenauers erlauben .

Bisher besteht die SPD Jedoch , wie Her¬
bert Kriedemann von der SPD -Fraktlon im
Wirtschaftsrat mittellt , auf der Forderung ,
sowohl die acht Wirtschaftsministerien in
den Ländern der Bizone , zu behalten , als
such den Posten des Zweizonen -Wirtschaits -
direktore zu besetzen .

waltung aufzuzwingen , anstatt ihnen die
Verantwortung für ihre eigene Angelegen¬heit zu übertragen und ihnen jegliche Hilfe
zu geben . Das gibt Ihnen die Möglichkeit ,Großbritannien für alles Elend verantwort¬
lich zu machen , an dem sie doch selber
Schuld sind . Die Haltung der Deutschen ge¬genüber Großbritannien verwandle sich
schnell in einen tiefen Haß , der sich mit
Verachtung mische , wenn sie erfahren , daß
58 Millionen Pfund Sterling im unerlaubten
Handel mit Zigaretten und Valuta verloren¬
gegangen sind .

Große Summen Geldes seien für eine Ver¬
waltung Deutschlands vergeudet worden , die
nur „ Elend über das deutsche Volk und
nichts als Schande über die britische Be -
satzungsmaeht “ gebracht habe . Als Grund¬
lage der britischen Politik forderte er eine
Immer engere Verbindung mit den USA .

Unterhaus -Debatte über Deutschland
Die Unterhausdebatte über die britische

Verwaltung in ' Deutschland und Österreich
begann am 4. August mit einer Kritik des
konservativen Abgeordneteen H . McMillan .McMillian bezeichnete die britische Ver¬
waltung in Deutschland als so schlecht , daß
sie Großbritannien dazu zwingen könnte ,sich aus Deutschland zurückzuzlehen . Der
Grund dafür sei , daß das siegreiche Groß¬
britannien nach zwei Jahren sozialistischer

USA trägt britische Besatzungskosten
England kann volle Dollarlast nicht mehr tragen

Frankreich soll erhöhter Industrieproduktion znstimmen
Paris , 6. Aug . (Dena -INS ) . Für die zu¬

künftige amerikanische Politik gegenüber
Deutschland zeichnen sich als Folge einer
Wer stattfindenden Konferenz hoher ameri¬
kanischer Diplomaten zwei Hauptpunkte
»us. Die beiden Schlußfolgerungen sind ,wie ein Gewährsmann des INS -Korrespon -
denten Klngsbury Smith mitteilte :

1. Die Regierung der Vereinigten Staaten
wird sofort und für die Zukunft die Be¬
istzungskosten der britischen Zone Deutsch -

_ laads zum Teil zu tragen haben .
2. Der französischen Regierung mulj nahe -

gelegt werden , sich zu einer erhöhten deut -
«cfcen Industrieproduktion bereit zu erkiä -
ren, damit die Kohlenförderung ansteigt .

Vier der höchsten Vertreter des amerika -
« jaschen Außenministeriums in Europa schei¬

nen im allgemeinen über diese Punkte über -
stazustimmen . Der Staatssekretär für wirt¬
schaftliche Angelegenhelfen , William L . Clay -

^ fan, soll bereit sein , für die beiden erwähn -
Slo Richtlinien in Washington einzutreten .

Die erste •Schlußfolgerung gründet sich auf
«Ine Mitteilung der britischen Regierung an
»merikanische Diplomaten , wonach Großbri¬
tannien nicht mehr länger ln der Lage Ist ,

die volle Dollarlast seiner Besatzungskosten
zu tragen . Als Ausgleich für diese Not¬
hilfe wird von seiten der Vereinigten Staa¬
ten jedoch erwartet , daß Großbritannien den
amerikanischen Plan über die Neuorgani¬
sierung der Leitung der Ruhrbergwerke
annimn 'it , um eine erhöhte Produktion zu
ermöglichen . Diese Angelegenheit liegt zur
Zeit dem amerikanischen Außenminister
George MarshaU und dem amerikanischen
Präsidenten Truman zur Entscheidung vor .

Es ist unwahrscheinlich , daß die amerika¬
nischen Truppen in der britischen Zone zu
Besatzungszwecken eingesetzt werden , da
nach Londoner Berichten die britische Re¬
gierung keine größere Herabsetzung ihrer
Besatzungskräfte ln Deutschland beabsichtigt .

Die Konferenz war sich bald darin einig ,daß - eitle erhöhte Ruhrkohlenförderung ab¬
solut notwendig für eine Gesundung Euro¬
pas ist . Dieses Programm müsse selbst dann
ermöglicht werden , wenn ein Teil dieses
Planes eine höhere Stahlproduktionsquote
erfordere . Amerikanischerseits hält man
eine schnelle Steigerung der täglichen För¬
derungsleistung von gegenwärtig 225 000 t
Kohle auf 300 000 t für möglich und als Ziel
der amerikanischen Politik .

Die Geschütze in Indonesien schweigen
Holländer stellten Vormarsch ein — Die Unruheherde Griechenland und Palästina
Batavia , 6. Aug . (Dena ) . Das Hauptquartierder niederländischen Streitkräfte hat am*• d. Mts . bekanntgegeben , daß die nieder¬

ländischen Truppen an allen Fronten inJ»va und Sumatra ihren Vormarsch einge¬stellt haben .
Die Indonesische republikanische Regie¬

hing beschuldigt die Holländer jedoch , seit
Inkrafttreten des Waffenstlllstandsbefehls um
Bitternacht des Montag weitere „ Säube -

■iungsaktior .cn “ durchgeführt zu haben . Der■Stellv, republikanische Premierminister Dr .* • K . Gani hat den früheren republikani -
- ** en Premierminister Dr . Sudan Sharir , der
■skh auf dem Wege nach New York zum

Hauptquartier der Vereinten Nationen be¬
säet , telegrafisch ersucht , den Sicherhelts -r*t von diesen Operationen in Kenntnis zu••fren .

Bin Vertreter der niederländischen Behör -
erklärte am Dienstag , von niederländi -

** er Seite seien auf der Insel Madura ,auf der am vergangenen Montag niederlän -
Truppen gelandet sind , Sicherheits -

■• 'aßnahmen getroffen worden .Der Oberkommandierende der niederländi -’ *ö'cn Streitkräfte , General van Spoor , hatte****n Aufruf erlassen , in dem er darauf hin -
es sei die Pflicht der niederländischen

alieitkräfte , den Waffenstillstandsbefehl ein -•»aalten .
, Der indonesische Gewerkschaftsbund hat*® Dienstag den Weltgewerkschaftsbund
j ^ ucht , den Weltsicherheitsrat zur Entsen -®BnS einer Kommission nach Indonesien• jfeufordern , welche die Durchführung des■▼Menstillstandsbefehls überwachen soll .

Erhöhung griechischer Streitkräfte■ 6. Aug . (Dena -Reuter ) . Der griechi -**'e Verteidigungsrat erörtert gegenwärtig ,

wie ein Reuter -Korrespondent aus der griechi¬
schen Hauptstadt meldet , Pläne zur Er¬
höhung der griechischen Armeestreitkräfte
von 155 000 auf 200 000 Mann , um die Angriffe
gegen die Aufständischen zu verstärken .

Der griechische Generalkonsul in New
York , John Kalergis , erklärte am Montag ,die Gefahr , daß der Kommunismus Griechen¬
land überrenne , nehme ab . Die Lage sei
zwar noch ernst , aber Griechenland könne
sicher sein , daß die unmittelbare Gefahr
vorüber sei .

Zurückziehung britischer Truppen
Der britische Geschäftsträger in 'Athen ,

Partick Reilly , hat die griechische Regie¬
rung offiziell von der Absicht Großbritan¬
niens in Kenntnis gesetzt , die britischen
Truppen aus Griechenland zurückzuziehen .
Reilly erklärte , es sei für diese Maßnahme
allerdings noch kein Termin festgesetzt
worden .

Der Kampf tun Palästina
Jerusalem , 6. Aug . (Dena ). In ganz Palä¬

stina hat am 4. August eine großangelegte
Aktion der britischen Streitkräfte gegen
alle prominenten Mitglieder der Jüdischen
Zionistenpartei begonnen . Es wurden bis¬
her im Zuge der neuen britischen Maßnah¬
men zahlreiche '

Verhaftungen vorgenommen ,
u . a . der Bürgermeister von Nathania ,
Oved Ben Ami , der Bürgermeister von Tel
Aviv , der Präsident der Revisionistenpartei
und der Bürgermeister von Ramatgan . Es
sind im ganzen bisher rund 60 führende Per¬
sönlichkeiten der Revisionistenpartei von
den Engländern verhaftet worden .

Die palästinensische Regierung hat das
Verlassen des Landes für alle Juden ver¬
boten .

Regierung mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen habe . Er empfahl zur wirtschaft¬
lichen und politischen Vereinigung der west¬
lichen Besatzungszonen Deutschlands die
Wiedererrichtung eines obersten Hauptquar¬tiers der alliierten Streitkräfte , dessen Chef
der Chef des amerikanischen Generalstabes ,General Dwight D . Eisenhower , sein sollte !
Me Mililan betonte , daß Frankreich an allen
britischen und amerikanischen Plänen für
eine Einheit in Westdeutschland als gleich¬
berechtigter Partner beteiligt werden müsse
und warnte vor einer „Balkanisierung “
Deutschlands als Folge seiner Aufteilungin wirtschaftlich unabhängige Einzelteile .

Außenminister Bevin lehnte den VorschlagMcMillans für die Errichtung eines obeisten
Hauptquartiers ab . Steiner Ansicht nach ,sagte Bevin , müsse man den Deutschen
Schritt für Schritt die Verwaltung in die
Hände geben , bis eine verantwortliche Re¬
gierung in Deutschland bestehe , mit der
man verhandeln könne . Er billige nicht
eine Teilung Deutschlands und er werde
eine solche nicht als Ausgangsbasis für die
im November stattfindende Außenminister -
Konferenz ansehen .

Die Zurückhaltung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Großbritannien bezeichnete
Bevin als einen Vorteil für Deutschland ,da der Einsatz dieser Kriegsgefangenen auf
britischen Bauernhöfen den Weltvorrat an
Nahrungsmitteln erhöhen helfe .

Zur Frage des zukünftigen - Besitzes der
Kohlenbergwerke Im Ruhrgebiet erhob Be¬
vin mehrere Fragen . Wer soll Eigentümer
der Kohlenbergwerke im Ruhrgebiet sein ,wenn sie nicht verstaatlicht werden ? Sollen
die ehemaligen Leiter der Schwerindustrie ,die Krupps oder ihre Familien , oder diese Art
von Leuten das Eigentum zurückerhalten ?
Was wird Frankreich dazu sagen ? Was wird
vom Standpunkt der Sicherheit aus gesehen ,ohne eine Kontrolle geschehen ? Ich bin
durchaus dafür , sagte Bevin , eine neue und
zweckdienliche Verwaltung für die Ruhr -
Industrien aufzubauen und das Eigentums¬
recht der Öffentlichkeit zu übergeben . Die
Frage über den zukünftigen Besitz der Koh¬
lenbergwerke sei bereits klargestellt * Was
die deutsche Bevölkerung betreffe , so sei
es nicht die Absicht der britischen Regie¬
rung , jetzt oder in Zukunft an Vergeltung
zu denken .

General Clay fordert geeignete Gesetze,
die Landesverfassung durchzuführen

Militärregierung hält Aufrechterhaltung der Brotration für äußerst
wichtig — Ministerpräsidentenempfang doch erwünscht

Stuttgart , 6. Aug . (Eigenbericht ) . General
Clay begrüßte deir Länderrat zu seiner
23 . Sitzung . Er wies aut , die Schwierigkei¬
ten in der Vergangenheit hin , die sich bei
der Gesetzgebung auf Zonenbasis ergeben
haben . General Clay glaubt , daß dies zum
Teil darauf zurückzuführen sei , daß die
Militärregierung zu große Beschränkungen
auferlegt habe . Der Länderrat sei durch
den Rat des parlamentarischen Rates stark
unterstützt worden und die Militärregierung
werde die abgelehnten Gesetze noch einmal
überprüfen . Andererseits bittet General Clay
den Länderrat , in Zukunft bei den Ge¬
setzen , die auf zoneneinheitlicher Basis er¬
ledigt werden sollen , dies zu begründen ,dann könnte der deutsche Standpunkt bes¬
ser berücksichtigt werden . General Clay
ging dann auf die Lebensmittelbeschaffung
ein . Das größte Problem sei die Trans¬
porterfassung der Ernte . Jeder Lastkraft¬
wagen müsse kontrolliert werden , ob er für
den Lebensmitteltransport eingesetzt sei .

Obgleich der bizonale Ernährung «- und
Landwirtschaftsrat Bedenken habe , die
Brotration bei der gegenwärtigen Vorrats -
lagfe überall voll aufzurufen , halte dies die
Militärregierung jedoch für äußerst wichtig
und habe die Verantwortung übernommen ,die ganze Brotration aufrufen zu lassen .

Seit 7 Monaten arbeiten die Landtage , es
sei jetzt notwendig , auch Gesetze «zu erlas¬
sen , die geeignet seien , die Verfassungen
der Länder durchzuführen .

US-Standpunkt zur Kennkartenlochung
Was die Kennkartenlochung betreffe , so

könne er den Unwillen der vom Gesetz
nicht Betroffenen verstehen , mit den Mit¬
läufern in dieselbe Gruppe eingereiht zu
werden . Aber man habe die Absicht , durch
Amnestien usw . diesen Leuten ihre vollen
Staatsbürgerrechte wiederzugeben und das
gehe nur durch Toleranz und ohne jegliche
Diskriminierung . Geeigneten Gegenvor¬
schlägen würde die Militärregierung jedoch
ihre volle Beachtung schenken . Alles was
eine Vereinfachung und Beschleunigung der
Entnazifizierung bedeute , würde von der
Militärregierung berücksichtigt werden . Der
Initiativgesetzentwurf sei mit den Minister¬
präsidenten im allgemeinen ohne Einzelhei¬
ten besprochen worden . Grundsätzlich habe
sich in der Stellung der Militärregierung

Deutschlands Außenhandel muß wieder
auf normale Grundlagen gestelltwerden

RundfunkgesprKch General Draper « and CeoH Wein über Wirtschaftslage
Berlin , 6. Aug . (Dena ) . Nur wer das heu¬

tige Deutschland , seine zerstörten Städte ,seinen lahmgelegten Verkehr und seine tief
unter dem Durchschnitt des übrigen Eüropa
liegende Ernährungslage kennt , kann die
Bedeutung der Wiederherstellung der deut¬
schen Wirtschaft ermessen , ohne die eine
Wiedergesundung Europas nicht möglich ist ,stellte der Wirtschaftsberater des amerika¬
nischen Militärgourvemeurs für Deutsch¬
land , General William H . D r a p e r , hier
am Dienstag ln einem Rundfunkgespräch mit
Sir Cecll W e i r , dem Präsidenten der Wirt¬
schafts -Kommission bei der britischen Kon¬
trollkommission für Deutschland fest .

Gegenwärtig exportiert Deutschland eine
Million Tonnen Kohle monatlich in die koh¬
lenarmen Länder Europas , führte General
Drape ? aus . womit etwa 20 •/• der deutschen
Kohlenförderung ausgeführt werden , wäh¬
rend 80 ' /• der deutschen Wirtschaft verblei¬
ben . Es müsse möglich sein , meinte Sir
Cecil Weir . die Ruhrkohlenförderung , die
gegenwärtig um fast 50 000 Tonnen die Tages¬
produktion vom September des vergangenen
Jahres übersteigt , auf eine tägliche Förder¬
leistung von 300 000 Tonnen zu bringen . Dann
erst würde sich eine wirtschaftliche Wieder¬
gesundung deutlich bemerkbar machen .

General Draper unterstrich die Bedeutung
des Kohlenexportes , der bereits jetzt einen
Jahreserlös von 100 Millionen Dollar ein¬
bringe , aus dem ein Teil der Rohstoffe be¬
zahlt wird , die Deutschland benötigt .

Die industrielle Produktion in der ameri¬
kanischen Besatzungszone Deutschlands , so
führte General Draper weiter aus , betrug im
vergangenen Jahr ein Drittel der Erzeu¬
gung des Jahres 1936 und ist bis zum heu - '
tigen Tage auf die Hälfte des Standes von
1936 gestiegen . Die Vereinigte Export -Import -
Agentur (Jeia ) hat aus den Erlösen der deut¬
schen Ausfuhr im vergangenen Jahr ein
Betriebskapital von ' etwa 100 MU1 . Dollar
angesammelt , das zur Finanzierung des be¬
ginnenden deutschen Außenhandels verwen¬

det werden soll . Während die Einfuhr von
Lebensmitteln , Düngemitteln , Saatgut und
Treibstoffen von der amerikanischen und
der britischen Regierung bezahlt werden ,müssen alle anderen Einfuhren durch Ex¬
porterlöse beglichen werden .

Die Einfuhr von Rohmaterialien , die in
Deutschland verarbeitet und veredelt wür¬
den , bedeute eine Anlage , die hohe Devisen¬
gewinne durch Verkauf der Fertigwaren
im Ausland ergibt . Hierfür führte General
Draper als Beispiel an , daß 250 t Dextrose
im Wert von 50 000 Dollar nach Verarbei¬
tung zu Vitamin C für beinahe eine Mil¬
lion Dollar im Ausland verkauft werden
können . Einfuhren solcher Art , stellte Sir
Cecll Weir fest , bringen nicht nur geldlichen
Gewinn , sondern tragen auch zur Wieder¬
gesundung der deutschen Wirtschaft bei ,indem sie ' Arbeitsmöglichkeit schaffen .
Deutschlands Nachbarn müßten in Ihrem
eigensten Interesse einsehen , daß Deutsch¬
lands Außenhandel , seine Verkehrswege
und seine geschäftlichen Beziehungen mit
anderen Ländern . wieder auf eine normale
Grundlage gestellt werden müssen . Auch sei
es dringend erforderlich , daß deutsche Ge¬
schäftsleute die Möglichkeit erhalten , unge¬
hindert ins Ausland zu reisen , um Käufe und
Verkäufe tätigen zu können .

Amerika bietet Vermittlung an
Batavia , 6. Aug . (AP ) . Der amerikanische

Generalkonsul ln Batavia , Walter A . Toote ,
setzte den stellvertretenden indonesischen
Ministerpräsidenten A . V . Gani am 6. d .
Mts . offiziell von einem Vermittlungsange¬
bot der Vereinigten Staaten ln Kenntnis .

Attlee vor dem Unterhaus
London , 6. Aug . (AP ) . Der Ministerpräsi¬

dent gab bekannt , daß Amerika sich zu Be¬
sprechungen über Erleichterungen des anglo -
amerikanischen . Anleiheabkommens , das zu
Englands Wirtschaftskrise erschwerend bei¬
getragen habe , bereit erklärt hat .

für die Entnazifizierung nichts geändert , sie
müsse durchgeführt werden .

Die Lebensmittelrationen in den Inter¬
niertenlagern seien deshalb in ihrer Höhe
belassen worden , wei ^ ftie Internierten keine
Möglichkeit hätten , sich nichtrationierte Le¬
bensmittel wie Obst usw . zu besorgen und
auch keinen Zugang zum Schwarzen Markt
hätten .

Dem Gerücht , daß in Frankfurt für 30 000
Leute Wohnungen unbesetzt seien , glaubte
General Clay nicht , er bekomme nicht ein¬
mal 300 Zimmer für den Ernährungs - und
Landwirtschaftsrat . Der Protest der Zei¬
tungsverleger der amerikanischen und briti¬
schen Zone , keine Ceitungen aus den übri¬
gen Zonen hereinzulassen , veranlaßte Gene¬
ral Clay zu der Bemerkung , dies sei ein
guter Grund , mehr Papier zu verlangen . Es
komme übrigens auch auf die Qualität des
Geschriebenen an . Auf die Frage , ob der
Beschluß des Kontrollrates , die Minister¬
präsidenten nicht zu empfangen , ungültig
sei , erwiderte General Clay , im Prinzip sei
sich alles einig , sie zu empfangen , man sei
sich nur noch nicht schlüssig , was sie vor¬
zubringen hätten .

Zoneneinheitliche Gesetze
In der 23 . Länderratssitzung wurde der

Entwurf eines Gesetzes über Vergünstigun¬
gen für Schwerbeschädigte angenommen .

An Omgus wird ein Vorschlag weiterge ^leitet , einige Industrien , bei denen beson¬
dere Mißverhältnisse bei den Löhnen herr¬
schen , also sogenannte Problem -Industrien ,als solche anzuerkennen und Lohnerhöhun¬
gen zu genehmigen . Es gehören dazu das
Bau - und Baunebengewerbe , die Baustoff¬
industrie , die Land - und Forstwirtschaft ,der Bergbau außer Kohle , Textil - und Be¬
kleidungsindustrie , die Reichsbahn . Der
parlamentarische Rat stimmte der beschleu¬
nigten Erhöhung der Löhne dieser Zweige
bei , ohne sie jedoch als zureichend zu er¬
achten . Der Länderrat nahm ferner in
einem Beschluß die Aufgabe der Gesell¬
schaft zur Erfassung von Rüstungsgut an .
Auf Antrag des Generalsekretärs wird eine
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Flücht¬
lingsverwaltungen entsprechend den Be¬
schlüssen der Münchener Ministerpräsiden¬
tenkonferenz gebildet . Auf der Tagesord¬
nung stand noch das Gesetzgebungsverfah¬
ren in der US -Zone und die Zoneneinheit -
Uchkeit in der Gesetzgebung . Ebenso soll
die Abänderung des Reichsleistungsgesetzes
und die Befreiung von der Pflicht zum Er¬
satz für Fürsorgekosten zoneneinheitlich ge¬
regelt werden . Der Entwurf eines Gesetzes
über die Einlösung der Zinsscheine von
Pfandbriefen und Komm . Obligationen wurde
ebenfalls genehmigt .

Zum ersteamal wurde in einer Länder -
ratssitzung über die interne Sitzung der
Ministerpräsidenten mit General Clay be¬
richtet . Der württembergisch -badische Land ,
tagspräsident Keil hatte ebenfalls daran
teilgenommen .

General Clay wurde der deutsche Stand¬
punkt zur Entnazifizierung mit aller Ein¬
dringlichkeit und allen Abstufungen aus¬
einandergesetzt . Es wurden ihm sowohl die
Heidenheimer Beschlüsse wie der württem¬
berg -badische Gesetzentwurf zur Änderung
des Gesetzes zur Befreiung von National¬
sozialismus und Militarismus und die dazu¬
gehörigen Entschließungen , die wesentlich
weiter gehen als die Heidenheimer Be¬
schlüsse , unterbreitet , und er hat sich be .
reit erklärt , diese Vorschläge zu prüfen , um
sie in der nächsten Länderratssitzung zur
Sprache zu bringen . Da die Militärregie¬
rung mit der Entnazifizierung , wie sie deut¬
scherseits gehändhabt wird , nicht einver¬
standen ist , können wir Hoffnung auf Ver¬
ständnis haben , äußerte der württemberg¬
badische Landtagspräsident .

Um 'TeLeatammitlL

Ägypten verlangt volle Souveränität
^ llaad erklärt den Vertrag von 1936 als freiwillig abgeschlossen und bindend

fc
*** York , 6. Aug . (Dena -Räuter ) . Der

.^ " Sicherheitsrat eröffnete am 5. August
/ ^ Verhandlungen über die Beschwerde**7Ptens gegen Großbritannien .

Beginn der Besprechungen begründete
ägyptische Premierminister Nokraschy

. y na die Beschwerde seines Landes und
2 ?1*rte . die gegenwärtige Spannung zwi -

beiden Ländern gefährde den Welt -
i *° ea*n und die Sicherheit .

*h *hdem Nokraschy Pascha einen histori -
Äfe?

* Übert >U<* " her die britisch -ägyptischen
J ^ tehungen gegeben hatte , betonte er , daß
r * Bedingungen des anglo -ägyptischen Ver -
JVtes von 1936 mit der UN -Charta nicht
^ Vereinbaren seien , da der Vertrag die

Souveränität Ägyptens nicht aner -
J? ®*- Nokraschy Pascha forderte im Na -
2h * •eines Landes den Sicherheitsrat auf ,
— e unverzügliche und bedingungslose Zu -^ **'*bung aller britischen Streitkräfte aus

dem Nil -Tal , dem Sudan und aus anderen
Teilen ägyptischen Territoriums anzuord¬
nen . Außerdem forderte er die Beendi¬
gung , der britischen Verwaltung im Sudan .
Er schlug dem Sicherheitsrat vor , den bri¬
tisch -ägyptischen Vertrag von 1936 zu annul¬
lieren , da dieser Vertrag unter Druck und
Drohungen von seiten Großbritanniens ab¬
geschlossen worden sei , während sich briti¬
sche Truppen auf ägyptischem Boden be¬
funden hätten .

Der britische Delegierte Sir Alexander
Cadogan erwiderte darauf , beide Parteien
hätten den Vertrag im Jahre 1936 freiwillig
abgeschlossen . Aus diesem Grunde bleibe
der Vertrag bis 1956 bindend . Da der Ver¬
trag also als gültig anzusehen sei , könne
der Weltsicherheitsrat ln Übereinstimmung
mit den Zielen der Vereinten Nationen
nichts anderes unternehmen , als die Ange¬
legenheit von der Tagesordnung zu strei¬
chen .

Washington . Eine allgemeine Herab¬
setzung der amerikanischen Besatzungsstreit¬
kräfte in Deutschland wird , wie am 5. August
in der amerikanischen Hauptstadt erklärt
wurde , wahrscheinlich erst dann erfolgen ,wenn das amerikanische Außenministerium
die Verwaltung der US - Besatzungszone vom
Kriegsministerium übernommen hat . (Dena -
INS ).

Lake Success . Nachdem am 4. August
auch der sowjetische Vorschlag zur Rege¬
lung der Balkanfrage der Ablehnung ver¬
fiel , brachte Polen einen Kompromlßvor -
schlag ein , der sowohl der russischen als
auch der amerikanischen Fassung die Spitze
abzubrechen sucht und nur empfiehlt , daß
Griechenland , Albanien , Jugoslawien nnd
Bulgarien ihre Probleme selbst lösen sollen .
(AP ).

London . Regierungsvollmachten , die
ebenso groß und vielleicht noch umfassen¬
der sind , als sie von der britischen Regie¬
rung während des Krieges » ausgeübt wur¬
den , sieht ein am 5. August im Unterhaus
elngebrachter Gesetzentwurf vor , der der
Regierung die Mittel in die Hand gebensoll , die augenblickliche Wirtschaftskrise zu
bekämpfen . (Dena -Reuter ).

London . Die Sowjetunion und Polen
Unterzeichneten am 4. d . Mts . ein neues ein¬
jähriges Handelsabkommen , das die Liefe¬
rung russischer Rohstoffe an Polen im Aus¬
tausch für polnische Fertigwaren vor¬
sieht . (AP ). ,Paris . Die Bildung einer Zollunion für
die 16 Nationen , die an den Pariser Bespre¬

chungen Uber den Marshall -Plan teilnehmen ,wird , wie aus gut unterrichteten Kreisen
der Konferenzteilnehmer verlautet , mögli¬
cherweise bald auf die Tagesordnung der
Pariser Ausschüsse gesetzt werden . (Dena -
Reuter ).

Den Haag . Königin Wilhelmine Unter¬
zeichnete hier am 5. August das Gesetz ,durch welches das Zollunion -Abkommen
zwischen Holland und der belgisch -luxem¬
burgischen Wirtschaftsunion ratifiziert wird .
(Dena -INS ) .

Genf . Das Vermögen des Völkerbundes
in Höhe von 111 424 730 Schweizer Franken ,ungefähr 26 21? 546 Dollar , ist in der Haupt¬sache den Vereinten Nationen und dem in¬
ternationalen Arbeitsamt übertragen wor¬
den , wie der letzte Generalsekretär des Völ¬
kerbundes am 4. August mitteilte . (AP ) .

Wien . Sowjetische Besatzungsstreitkräfte
übernahmen in der .Nacht von Freitag auf
Samstag Österreichs größte Ölraffinerie in
der Lobau in der sowjetischen Besatzungs¬zone außerhalb Wiens . (Dena -Reuter ) .

Baden - Baden . Zwischen der franzö¬
sischen Besatzungszone Deutschlands nnd
Norwegen wurde am 4. August ein Handels¬
vertrag unterzeichnet . (Dena ).

Berlin . Der SED -Vertreter Karl Litke
in der Kommission , die der alliierten Kom¬
mandantur die Vorschläge zur Selbstverwal¬
tung Berlins bis zum 5. August vorlegensoll , verließ am Sonntag die Sitzung der
Kommission . Damit srlrd die Eingabe ohne
die Unterschrift der SED vorgelegt werden .
(Dena ).

Das Ziel der anglo-amerikan.
Ruhr-Besprechungen

Washington , 6. Aug . (Dena -INS ) . Das Ziel
der hier am 12 . August beginnenden bri¬
tisch -amerikanischen Besprechungen über
den Ruhrbergbau ist zunächst die Verein¬
barung von Maßnahmen , mit deren Hilfe
die tägliche Förderleistung der Ruhrkohlen¬
gruben ln den nächsten Monaten auf 300 000
Tonnen und bis zum Januar des kommen¬
den Jahres auf 350 000 t gesteigert werden
kann , wie INS vom US -Außenministerium
erfährt .

Die britische Delegation unter Leitung von
Sir William Strang , dem politischen Be¬
rater des britischen Oberbefehlshabers in
Deutschland , wird am kommenden Montag
zur Teilnahme an den Besprechungen ein -
treffen . Für die amerikanische Regierung
wird der stellv . Staatssekretär für wirt¬
schaftliche Angelegenheiten im amerikani¬
schen Außenministerium , Williard Thorp ,die Verhandlungen leiten . Man erwartet ,
daß Großbritannien angesichts seiner schwie¬
rigen Wirtschaftslage die Übernahme eines
Teiles der mit der Besetzung des Ruhrge¬
bietes verbundenen Lasten durch die USA
anregen wird . Der amerikanische Außen¬
minister Marshall hat erklärt , die USA wür¬
den vorschlagen , daß deutsche Fachleute
auf Grund ihrer Kenntnisse unter Aufsicht
der Besatzungsmächte in der Verwaltung
der Gruben beschäftigt werden sollten .

Washington , 6. Aug . (AP ) . Das ^ -Staats¬
departement gab am 4. August bekannt , daß
der Beginn der britisch -amerikanischen Kon¬
ferenz über die Ruhrkohlen -Produktion ge¬
genwärtig für den 12. August in Washing¬
ton vorgesehen ist .

US-Militäuegierang
zum Angriff gegen Niemöller

Berlin , 6. Aug . (Dena ) . Die amerikanische
Militärregierung für Deutschland hält die
Position Pastor Niemöllers nicht für
wichtig genug , um seinem Ausschluß aus der
VVN irgendwelche Bedeutung beizumessen ,
erklärte der stellvertretende Leiter der Abtei¬
lung für religiöse Angelegenheiten der ame¬
rikanischen Militärregierung für Deutschland
am 4. August . Die Zwistigkeiten zwischen
Pastor Niemöller und einigen Mitgliedern
der VVN lägen nicht auf religiöser Ebene
und müßten daher als eine private Aus¬
einandersetzung zwischen Deutschen ange¬
sehen werden .

Warum so eilig?
Zu den kommenden Gemeindewahlen
Die Demokratie begann bei uns in der

amerikanischen Zone mit den im Winter
und Frühjahr 1946 seit 15 Jahren zum er¬
stenmal wieder durch allgemeine Voikswahl
durchgeführten Gemeindewahlen . Der An¬
fang mit der Demokratisierung der Ge¬
meindeverwaltung war durchaus richtig . Der
zukünftige Staat sollte und mußte sich von
der Wurzel her demokratisch aufbauen . Mit
dieser ersten Wahl war der demokratische
AufbauUn Angriff genommen . Die Gemeinde -
verwaltÄigen wurden nach der materiellen
und personellen Seite hin einer wesentlichen
Änderung unterzogen , nicht zuletzt auch aus
dem Gesichtspunkt heraus , Verwaltungsar¬
beit mit dem notwendigen menschlichen Ge¬
fühl zu erfüllen . Diese letztere Aufgabe
scheint noch nicht überall und nicht gänzlich
erreicht zu sein , so wenig wie der von der
Demokratie geforderte anständige Mensch ,der gewiß in vielen Exemplaren die Gegend
bevölkert , schon z^ m Idealtyp unseres öf¬
fentlichen Lebens geworden ist .

Nun soll , wie wir hören , am 7. Dezember
durch Stadtrats - und Gemeinderatswahlen
und zwar auch in Baden nach dem würt -
tembergischen Wahlrecht über das ganzeLand hinweg die personelle Erneuerung der
Gemeindekollegien erfolgen . Damit man sich
aber an das demokratische Recht des Wäh -
lens und Auswählens gewöhne , sollen dann
die Sonntage der Monate Januar , Februar ,März und folgende dazu benützt werden , die
Bürgermeistet in den einzelnen kleinen und
großen Gemeinden zu wählen , wofür dann
nicht • mehr als Wahlkollegium wie bisher
die Gemeinderäte , sondern das gesamte
Wählervolk aufgerufen würde . Dazu kämen
dann die auf den 25 . April für die kreis¬
angehörigen Gemeinden festgesetzten Kreis¬
tagswahlen und vielleicht noch , wenn man
die Landratswahlen ebenfalls zu Volkswah¬
len stempelt , für alle Gemeinden außer den
vier kreisfreien größten Städten Nordbadens ,die Landratswahlen .

• Wenn man bedenkt , daß bei den Bürger¬
meisterwahlen zur Erreichung einer absolu¬
ten Mehrheit in manchen Fällen zwei Wahl¬
gänge erforderlich sein könntenf

"so ergibt
sich aus dieser Planung ein Wahlprogramm
von erheblichem Ausmaß . Das würde nicht
nur eine starke Belastung des öffentlichen
Lebens , sondern auch eine Inanspruchnahme
der Parteien von ganz besonderen Graden
sein . Man könnte unschwer , so wie es frü¬
her in der Weimarer Zeit ebenfalls war , die
Kreiswahlen mit den .Gemeindewählen ver¬
binden , so daß mindestens den kreisgebun¬
denen Gemeinden ein Wahlgang erspart
würde . Daß Wählen ist eine durchaus
gute und notwendige demokratische Einrich¬
tung — wir sehen das insbesondere in un¬
serem Nachbarland , der Schweiz — , aber
man sollte eine solche Institution in wirt¬
schaftlich schwierige ^ Zeiten durch häufi¬
gen Gebrauch nicht allzu stark abnützen .
Deshalb wäre auch eine zeitliche Konzen¬
tration dieser gesamten Wahlgänge auf den
ausgehenden Winter und das Frühjahr des
kommenden Jahres dringend geboten . Es
ist nicht einzusehen , warum ausgerechnet am
7. Dezember schon allgemeine Gemeinde¬
wahlen stattfinden sollten . Gerade die jetzi¬
gen Gemeindewahlen , die die Gemeinde¬
kollegien für eine längere Zeit bestellen ,
bedürfen einer besonders sorgfältigen säch¬
lichen und personellen Vorbereitung . Das
braucht Zeit , auf alle Fälle mehr . Zeit , als
bis zum 7. Dezember zur Verfügung steht .
Dazu kommen aber noch die wesentlichen
Änderungen im Gemeind ewahlrecht , die
nicht im bürokratischen Geheim - und
Schnellverfahren verordnet , sondern gründ¬
lich beraten und zum Allgemeingut des Vol¬
kes gemacht werden müssen .

Schon die Absicht der Übertragung des
württembergischen Wahlrechts auf Nord¬
baden bedarf einer gründlichen Überprü¬
fung . Es würde bedeuten , daß von der
streng gebundenen Parteiliste , wie sie bis¬
her in Baden Vorschrift war , zugunsten der
ungebundenen Parteiliste abgegangen würde .
Man könnte also , genau wie es bisher in
Württemberg der Fall war , kumulieren und
panachieren , d . h . auf einem Farteiwahlz 'et -
tel einen besonders bevorzugten Kandidaten
mit mehreren Stimmen auszeichnen und
Stimmen aus anderen Wahl Vorschlägen auf
die in Aussicht genommene Parteiliste über¬
tragen . Dieses Verfahren , hätte zwar den
Nachteil der Unübersichtlichkeit und der
Erschwerung der Feststellung des Wahlre¬
sultates , würde aber zu gleicher Zeit dem
Wähler in der Auswahl der Persönlichkeiten
eine größere Freiheit verleihen . Dazu könn¬
ten die Badener immerhin zu bedenken ge¬
ben , daß sich die früher in Baden als Ge¬
meindekollegien neben dem Gemeinderat
vorhandenen Bürgerausschüsse durchaus be¬
währt haben . Sie waren im Durchschnitt
viermal stärker besetzt als die Gemeinde¬
räte , verlagerten damit die Verantwortung
für die Kommunalpolitik auf breitere Schul¬
tern urfd waren gerade für die Heranwach¬
sende Generation eine ausgezeichnete Vor¬
schule für die praktische Politik .

Eine grundsätzliche Änderung gegenüber
der bisherigen Praxis der Wahl der Bür¬
germeister durch die Gemeinde - bezw .
Stadträte wäre die Wahl durch alle Wahl¬
berechtigten . Es sprechen viele Uberlegün -
gen dafür , die Verantwortung für die Be¬
stellung des ersten Repräsentanten der Ge¬
meinde der Gesamtwählerschaft zu übertra¬
gen . Das Volk soll den , den es als den
Besten ansieht , an die Spitze der Gemeinde¬
verwaltung berufen . Das ist durchaus de¬
mokratisch und verleiht dem Gemeindeober¬
haupt eine besonders starke Stellung im
Rahmen der Gemeindeverwaltung . Man muß
sich aber darüber im klaren sein , daß diese
direkte Wahl dem Volk auch eine ganz be¬
sonder « große Verantwortung für die Ge¬
schicke der Gemeinde auferlegt .

Alle diese Fragen müssen vor den näch¬
sten Gemeindewahlen gründlich geklärt
werden . Ytem * Südbaden vor einiger Zeit
innerhalb kurzer Frist eine neue Gemeinde¬
ordnung durch Parlamentsbeschluß einge¬
führt hat , so ist nicht zu ersehen , warum ^nicht auch Baden -Württembergs vor Absol¬
vierung der nächsten Wahlen alle die da¬
mit zusammenhängenden Fragen der Ge -
meindeordnung einer gründlichen parlamen¬
tarischen Beratung und Beschlußfassung un¬
terziehen sollte . Er macht einen merkwür¬
digen Eindruck , daß bereits allerhand Wahl¬
termine genannt werden , während man sich
über die grundsätzlichen Fragen keineswegs
geeinigt hat , und die Städte und Gemeinden
noch nicht gehört wurden . Sollte man viel¬
leicht deshalb den Wahltermin so kurz an¬
gesetzt haben , um aus der Kürze der zur
Verfügung stehenden Zeit das Recht auf
Ausschaltung des Landtags herzuleiten ?
Oder sollte ' das Parlament im Wege des Er¬
mächtigungsgesetzes alles Weitere der Re¬
gierung in Stuttgart überlassen , um am
Schluß zu allem Ja und Amen zu sagen ?
Davon müßte mit aller Entschiedenheit ab¬
geraten werden ! W . B.

Die politisch Verfolgten ver¬
weigern Kennkartenlochung

Stuttgart , 6. Aug . (Bena ) . „Kein bei der
VVN registrierter politisch , rassisch oder re¬
ligiös Verfolgter läßt sich seine Kennkarte
lochen “

, heißt ea ln einer Entschließung ,
die auf einer Kreisversammlung der VVN
Stuttgart gefaßt und am Dienstag der Dena
übergeben wurde .
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„Karlsruhe an der Schuttbahr

» g*

| )-J

um

;,K arlsruhe am .Rhein “ war die
In den Jahren zwischen den beiden Welt¬
kriegen durch den damaligen Verkehrs¬
verein zuerst als Werbeparole in die Welt
hinausgetragene und später offiziell sank¬
tionierte Standortbezeichnung der ehe¬
maligen badischen Landeshauptstadt ,
nachdem diese durch die Eingemeindung
von Daxlanden und Knielingen gemar¬
kungsmäßig den Rheinstrom erreicht hatte .

„Karlsruhe am Schwarzwald “
wurde eine ebenso propagandistisch vom
Verkehrsverein gebrauchte Bezeichnung ,
die eigentlich nur „am Rande “ berechtigt
war , nachdem mit der Eingemeindung
Durlachs der Turmberg als nördlichster
Berg des Schwarzwaldes auf Karlsruher
Gemarkung zu liegen kam .

Als Karlsruhe noch großherzogliche Re¬
sidenzstadt war , hieß es einfach „ K a r 1 s.
ruhe in Baden “ zum Unterschied von
„ Carlsruhe in Schlesien “ . Im Volksmund
sprach man damals gerne von „K a r 1 s -
ruhe im Hardtwald “ und „K arls .
ruhe am Landgraben “ . Man hörte
da und dort auch noch von „Karls¬
ruhe an der Alb “.

Nun sind der Rhein und der richtige
Schwarzwald doch um Etliches von der
eigentlichen Stadt Karlsruhe entfernt ,
und man sollte eher von Karlsruhe als
der Stadt zwischen Strom und Berg ,
also zwischen Rhein und Schwarz¬
wald sprechen . Der Hardtwald um Karls¬
ruhe hat sich seit einigen Jahren erheb¬
lich gelichtet , und der ehemals offene
Landgraben ist längst zur unterirdischen
Kloake geworden . Die Alb ist zu unbe¬
deutend , um als nähere Lagebezeichnung
für Karlsruhe in Frage zu kommen .

Zeitgemäß und durchaus berechtigt aber
wäre „Karlsruhe an der Sch itt -
bahn “. Unter den kriegsbeschädigten
deutschen Städten war Karlsruhe mit die
erste Stadt , die eine organisierte und
systematische Enttrümmerung und Schutt -
abräumung begonnen und dafür eigens
eine heute schon weithin bekannte Schutt¬
bahn mit einer Streckenlänge von sieben ,
Kilometern gebaut hat . /

„Karlsruhe an der Schutt ,
bahn “ ist heute für viele , die in der
Bömbenschuttentfernung eine Lebensauf¬
gabe erblicken , eine Sehenswürdigkeit ,
die wir auch dem wiedererstandenen
Verkehr » verein zur propagandisti¬
schen Auswertung ans Herz legen . Schutt¬
abräumen ist heute ein Ehrendienst ,
also auch „Karlsruhe an der Schuttbahn “
ein Ehrenname . Wers nicht glauben
mag , melde »ich bei der AAK . Bei ihr
kann er «ich von der Wahrheit unserer
Behauptung überzeugen . L . A.

Freiwilliger Ehrendienst . Der Treffpunkt
Sur Ableistung des Ehrendienstes am Sams¬
tagnachmittag (9 . August 1947) ist auf IS Uhr ,
Baracke am Schloßplatz , Ecke Lammstraße ,
festgesetzt .

Unterernährung and Hitze erzeugen
Hirngespinste

Eine auffallende Erscheinung unserer Not¬
zeit wird seit einigen Wochen beobachtet :
In kindlichen Gehirnen blüht eine blut¬
rünstige Phantasie , die zur Folge hat , daß
schreckliche Gerüchte in der
Stadt verbreitet werden . So wollen einige
Kinder vor einigen Tagen im Hardtwald ,
einen Mann gesehen haben , der einen ab¬
geschnittenen Mädchenkopf an zwei schwar¬
zen Zöpfen getragen Jiat . An verschiedenen
Stellen wurden angeblich Kinderleichen ge¬
funden . An einem verborgenen Ort will ein
Junge eine Schüssel voll Blut gesehen ha¬
ben . Es wird auch erzählt , daß Kinder
von Männern mit Eisenstangen und Mes¬
sern verfolgt wurden . In einigen Fällen
sollen diese Männer auch große , schwarze
Hunde bei sich gehabt haben .

Die Polizei hat alle Gerüchte untersucht
und festgestellt , daß kein wahres
Wort an ihnen Ist . Es handelt sich um
reine Hirngespinste . Es wird ver¬
mutet , daß die Unterernährung in Verbin¬
dung mit den Nachwirkungen des Krieges
die Ursache sind , daß in den kindlichen Ge¬
hirnen solche Wahngebilde entstehen . Mög¬
licherweise spielt ln diesem Zusammenhang
auch die andauernde Hitze eine Rolle . El¬
tern , Lehrer und Erzieher werden gebeten ,
dieser wilden Gerüchtemacherei durch sach¬
gemäße Belehrung entgegenzuwirken .

2. Division von Mil .-Reg . lizenziert
Die 2. Division wurde von der Militär -

Regierung lizenziert »und spielt ln zwei
Abteilungen zu je zehn Vereinen . Das
Einverständnis der Oberliga liegt vor .
Näheres folgt !

Mißbrauchte Gastfreundschaft . Ein junger
Mann mißbrauchte die Gastfreundschaft ,
die ihm eine Familie dadurch gewährte , daß
sie ihm ein Nachtquartier zur Verfügung
stellte , in gröblichster Weise . Als er in den
Morgenstunden für einige Zeit mit der 16-
jährigen Tochter allein in der Wohnung ge¬
lassen wurde , notzüchtigte er sie tmter
Anwendung roher Gewalt . Dem Mädchen
gelang es , den Täter in der Wohnung einzu¬
schließen und die Kriminalpolizei herbei¬
zurufen . Der Verbrecher versuchte zwar ,
mit Hilfe einer Decke aus dem Fenster des
2. Stockes zu entkommen , was aber durch
die Kriminalpolizei verhindert wurde , die
ihn festnahm und ln das Gefängnis ein¬
lieferte .

Tödlicher Sturz . Eine 76jährige Frau
stürzte in den Abendstunden in ihrem Gar¬
ten über einen gespannten Draht . Hierbei
zog sie sich einen Schädelbruch zu , an des¬
sen Folgen sie starb .

Gestellte Diebe . Ein Ladendieb entwendete
im Kaufhaus Union verschiedene Gegen¬
stände und wurde hierbei von einer
Verkäuferin erwischt . Er gab der Ver¬
käuferin einen Schlag in die Seite und ergriff
die Flucht . Der Kriminalpolizei gelang es ,
ihn ln den Trümmern des alten Rathauses ,

BadiseLet * Seliadikongreß ln Durlaeh beendet
Max Eisinger-Karlsruhe „Meister von Baden“

Der 21 . Bu dh äf ia ScbachXongreß , der vom
27 Juli bis 2. August alle Schachfreunle aus
Baden hi Karlsruhe -Durlach zum friedlichen
Geisteswettkampf vereinte , hat mit seiner
mannigfaltigen Fülle an Darbietungen dem
Durlacfaer Schachklub in dem schönen Buch
badischer Schachgeschichte eine würdige
Seite gesichert . 170 Teilnehmer an den ein¬
zelnen Turnieren und ein außerordentlich
guter Besuch von Gästen und Kiebitzen zeu¬
gen von der Popularität , die dieser feine
Geistessport in allen Schichten des Volkes
fcndet . Man muß so etwas gesehen haben ,
wie der Jüngste mit 7 Jahren allein von
Mannheim hierher fährt zum Kongreß , um
eich mit älteren Schülern im Geisteskampf
zu messen . Oder wie der älteste Teilnehmer
mü beinahe 70 Jahren in der Meisterklasse
manche Runde allein führt und zum Schluß
dieses achttägigen Kampfes einen güten
dritten bis vierten Platz belegt unter vier¬
zehn bedeutend jüngeren Teilnehmern .
Welch eine Kraft mag in diesem Spiele
stecken , das sich Schach nennt und Hun¬
derte Spieler und Zuschauer trotz größter
$Zitze acht Tage im Banne hielt .

Resultat « der einzelnen Turnier ««
Meistertuntier <14 Teilnehmer ) : 1. Max

Eisinger , Karlsruhe , Punkte , damit „Mei¬
ster von Baden " ; 2. Zirnis , Ilvesheim ,
Punkte ; 3. bis 4 Dr . Duhm , Karlsruhe , und
Dr . Lauterbach , Heidelberg , — Haupttur¬

nier 1 . Friedoün Knopp . Durfach , 2*4
Punkte , damit „Badischer Meister 1947“ ;
2. bis 5. Matter , Durlach , Dr . Milz , Heidel¬
berg , Ladstetter , Heideloerg und Platte ,
Neckarau . — Hauptturnier „B “ : 1. bis 3. ge¬
teilt : Groll , Pforzheim , Heger , Feudenheim ,
Läufer , Mannheim . — Nebenturnier : 1 .
Sprösig , Niefern . — Jagendturnier : 1 bis
2. geteilt : Mürle urfd Weißcrt , Pforzheim . —
Schülerturnier : Schmidt Philipp , Mannheim
(13 Jahre ), 1. Sieger ; SChmidt , Georg , sein
Bruder (7 Jahre ) , 2. Sieger . — Problem¬
turnier (Zweizüger ) : 1 . Wi #i May , Mann¬
heim (Motto : Jumbo ) . ' — Problemturnier
(Dreizüger ) : L . Georg Becker , Durlach
(Motto : Panama ) . — Blitzturnier , Meister¬
klasse : 1. , damit „Blitzmeister 1947“, Dr .
Lauterbach , Heidelberg . — Hauptturnier „A“ :
1. , damit „Badischer Meister 1947“, Rodek »
Karlsruhe . G . B .

wo er sich versteckt hatte , aufzufinden und
festzunehmen . — Dem tatkräftigen Ein¬
schreiten eines Bezirksstellenleiters gelang
es , einen Fahrraddieb zu stellen und ihm
das gestohlene Rad , das einer Kranken¬
schwester gehörte , abzunehmen .

180 Schweizer Pakete verbrannt Auf der
Autobahn bei Wolfartsweier geriet ein mit
160 Liebesgabenpaketen beladener Lastkraft¬
wagen , der von der Schweiz nach München
unterwegs war , in Brand . Die Ursache des
Brandes ist noch ungeklärt . Der Wagen mit
der gesamten Ladung wurde durch den
Brand vernichtet .

Felddiebstähle . Polizeibeamte und Feldhü¬
ter haben bei ihrem Feldüberwachungs¬
dienst über das Wochenende 29 Personen
bei Felddiebstählen betreten und zur An¬
zeige gebracht .

Schwarzhändlem das Handwerk " gelegt .
Der Polizei gelang es . mehreren Schwarz¬
händlern das Handwerk zu legen , die
Schwarzhandelsgeschäfte mit 30 000 Zigaret¬
ten und 55 000 Stumpen in die Wege gelei¬
tet hatten .

Verkehrsunfall . Am Mittwoch fuhr ein aus
Richtung Hauptpost kommender Traktor am
Marktplatz auf einen Anhänger der Straßen¬
bahn , die aus Richtung Durlach kommend ,
am Marktplatz eingebogen war , auf . Die
beiden Anhänger des Traktors wurden quer
über die Straße geschleudert und ein Kind ,
das vom Anhänger erfaßt wurde , erlitt
starke Beinverletzungen .

Diebstahl mit „ Heil Hitler !“ Eine Bank -
direktorsehefrau aus der Bunsenstraße wurde
dabei ertappt , wie sie auf fremden Äckern
in Knielingen Mohn abbrach und entwen¬
dete . Den sie zur Rechenschaft ziehenden
und verhörenden Polizeibeamten gegenüber
trumpfte sie mehrmals mit „Heil Hitler !“ auf .

Reisender Sittlichkeitsverbrecher . Die Kri¬
minalpolizei teilt mit : „ In den letzten Wo¬
chen ist im Bezirk Karlsruhe und weitere Um¬
gebung ein Mann in mittleren ' Jahren an ab¬
gelegenen Stellen gegenüber Frauen und
Mädchen , auch Kindern , in schamverletzen¬
der Weise aufgetreten . Er scheint sich um
einen reisenden Verbrecher zu handeln , der
weiterhin sein unverschämtes Treiben fort¬
setzen wird . Er wird etwa wie folgt be¬
schrieben : ca . 40 Jahre alt , mittelgroß , blas¬
ses volles Gesicht , dunkles zurückgekämm¬
tes Haar , stechender Blick , trägt teils Sport - ,
teils Seppelhose , weißen Pullover . Bei Auf¬
tauchen sofort nächste Polizeibehörde ver¬
ständigen .“

Benützt beim Baden keine Antoschläuch «.
Durch die Unsitte beim Schwimmen einen

| Autoschlauch zu benützen , werden Nicht -
i Schwimmer veranlaßt , ihr Leben aufs Spiel

zu setzen . Wir warnen deshalb die Nicht¬
schwimmer dringend , sich beim Baden nicht
einem trügerischen Autoschlauch anzuver¬
trauen . Dies hat schon allzuvielen Menschen
das Leben gekostet .

Orthopädische Sprechtag « Im Augnst . Täg¬
lich von 8 .30 Uhr bis 12.00 Uhr in Karlsruhe ,
Schirmerstraße 2.

„Jehovas Zeugen *. Ein öffentlicher Vortrag
„Ankündigung von Gottes vollkommener
Regierung “ findet am Sonntag , J0 . August ,
20 Uhr , im Städtischen Konzerthaus statt .

Die „ Badeni &“ - Bausparkasse veranstaltet
vom Freitag , 8 . August , bis einschließlich
Montag , 11. August , in den Nowack -Gast¬
stätten eine Modellschau moderner Eigen¬
heime .

Achtung Kraftfahrer ! Am Sonntag , W .
August , vormittags 9 Uhr , findet im Roten
Haus , Waldstraße 2 , eine Versammlung des
Gesamtverbandes des Personals der öffent¬
lichen Dienste und des Verkehrs für Kraft¬
fahrer statt .

Iffezheimer Rennen . Der Vorverkauf für
die Iffezheimer Rennen am 10 . und 17 .
August findet ab Donnerstag , 7. August ,
an der Kurbel -Vorverkaufskasse statt . Die
Eintrittskarten gelten als Passierscheine *

Goldene Hochzeiten . Am 7. August be¬
gehen die Eheleute Viktor F1 a i g , Karls¬
ruhe , Kornblumenstraße 1, die Eheleute
Martin G r e t h , Karlsruhe , Geranienstraße
16a, und die Eheleute Konstantin Fr . G .
Bull , Karlsrvhe -Durlach , Seboldstr . 6 , das
Fest ihrer goldenen Hochzeit . Der Ober¬
bürgermeister ließ den Jubelpaaren die
herzlichsten Glückwünsche nebst einer
Ehrengabe übermitteln .

Denken „Landkoten 99 nur an sich ? Vom Scheiden
| ftl

Württemberglsch -badische Früchtekaufleute gegen direkten Beeng von Kernobst das
Leider ein durchaus aktuelles Kap}*.,is Scheiden ußd GeschiedenwerdeaT !»■

Der Landesverband württembergisch -
badischer Gemüse - und Früchtekaufleute
erhob in Stuttgart am Mittwoch auf einer
Protestversammlung Einspruch gegen
einen Landtagsbeschluß , wonach
der Verbraucher Kernobst direkt vom Er .
zeuger . beziehen kann . Der Verband
führte an , daß die Bevölkerung augen¬
blicklich keine Einkellerungsmöglichkei¬
ten für Obst zu normalen Preisen hat und
der Schwarzhandel durch den Landtags¬
beschluß erleichtert würde .

In einer Resolution werden die rest¬
lose Erfassung des Kernobstes , das
Verbot jedes direkten Verkehrs zwischen
Erzeuger und Verbraucher , strenge Preis¬
kontrolle und scharfe Maßnahmen gegen
den Schwarzhandel gefordert .

Der Verbandsvorsitzende Theodor Krug
verlangte eine Erweiterung der Fachver¬
bände und Vergrößerung ihres Einflusses .
Auf einer Beiratssitzung lm Ernährungs¬
ministerium seien , so erklärte er , alle
Beiräte mit Ausnahme der Vertreter des
Kleinhandels und der Gewerkschaften der
Ansicht gewesen , daß der Erzeuger etwa
30 Prozent seiner Produkte zu eigenen
Kompensationsgeschäften un¬
bedingt benötige . Dies würde der Preis¬
treiberei und ungesunden Tauschgeschäf¬
ten Vorschub leisten , und es sei unter
diesen Umständen zwar den Landtagsab .
geordneten , nicht aber der arbeitenden
Bevölkerung möglich , das für die Ernäh¬
rung so notwendige Obst einzukellern .

Ist bet Ihnen etwas schwarz in haben .
Ober ?? “

„Jawohl , schwarzer Kaffee !“

Lebensmittelaufrufe für 4. Woche
Für die vierte Woche der 10t. Zuteilungs -

Periode werden in Württemberg -Baden nach
Mitteilung des Ernährungs - und Landwirt¬
schaftsministeriums folgende Rationen auf¬
gerufen : Brot : Normalverbraucher 1300 g ,
Jugendliche 2000 g , Kinder 2500 g , Kleinkin¬
der 1400 g , Kleinstkinder 700 g und Säug¬
linge 400 g . Nährmittel : Normalverbraucher
500 g , Jugendliche , Kinder und Kleinkinder
je 250 g und Kleinstkinder 500 g . Fleisch :
Normalverbraucher 100 g , Jugendliche , Kin¬
der und Kleinkinder ' je 200 g und Kleinst¬
kinder 100 g . F e 11 : Alle Verbrauchergrup¬
pen bis einschließlich Kleinstkinder je 50 g .
Für Säuglinge erfolgen keine Wohenauf -
rufe an Nährmittel , Fleisch und Fett .

★
Vorbestellung für Einkelleningskartoffeln

(108. bis 118. Zuteilungsperiode ). Auf die im
heutigen Anzeigenteil erscheinende Bekannt¬
machung der Ernänrungsämter Karlsruhe -
Stadt und -Land über die Vorbestellung der
Einkellerungskartoffeln wird hingewiesen .
Es wird besonders darauf aufmerksam ge¬
mäht , daß für die Vorbestellung beim Er¬
zeuger nur Erzeuger , aus Baden in Betracht
kommen ; bei Erzeugern in Württemberg
darf von in Baden wohnenden Verbrauchern
keine Vorbestellung aufgegeben werden .
Die Einkellerungsmenge steht jedoch noch
nicht fest .

Fische . Nah einer Bekanntmahung des
Ernährungsamtes Karlsruhe - Stadt verliert
der Fischabschnitt 401 der 104. Zuteilungs¬
periode mit Ablauf des 9. August seine
Gültigkeit .

KindermilchnähnnitteL . Ab 105. Zuteilungs¬
periode tritt eine Neuregelung im Bezug
von Kindermilchnährmitteln ein . Insbeson¬
dere wird der Kreis der Bezugsberehtigten
eingeschränkt . Nähere Einzelheiten stehe im
amtlichen Teil der heutigen Ausgabe .

Umbenennung des Quartier - u . Wohnungs¬
amtes . Im Hinblick auf das dem Verkehrs¬
verein übertragene Aufgabengebiet , das vor
allem auch die Beschaffung von Quartieren
für den Fremdenverkehr umfaßt , ist die bis¬
herige Bezeichnung „ Quartier - und Woh¬
nungsamt “ in „ Wohnungsamt " umbenannt
worden .

Betreten des Flnghafengelgndes verboten .
Das Betreten des Flughafengeländes insbe¬
sondere des Rollfeldes Ist verboten . Übertre¬
tungen des Verbotes geschehen auf eigenes
Risiko .

Angabe der Geshlftsseiehen . Wie das
Justizministerium bekanntgibt , tragen die
bei den Behörden eingehenden Shreiben
häufig nicht die Geschäftszeihen . wodurch
das Auffinden der Vorgänge erschwert ist .
Es ist deshalb notwendig , daß alle Behör¬
den , Körperschaften , Firmen , Privatperso¬
nen usw . bei allen Schreiben , Mitteilungen
und Geldüberweisungen an Behörden außer
der vollständigen Absenderangabe jeweils
auch die Geschäftszeichen , Buchungszeichen
oder sonstige Vomummem sowie den Be¬
treff (Gegenstand ) und die Zahl der Bei¬
lagen angeben .

teressant dabei besonders , wie die
sten dieser Aktionen ohne dramatiTk
Unk — .1—S nk —Ln snknfiA - i — —- M||Höhepunkte und ohne schwierig -psJ^ “
logische Fragenkomplexe gelöst w«r(j

‘
können . Man debattiert zumeist auf
betreffenden Kammern weniger um w®
tatsächliche Schuidfrage — darüber k,
man sich meist vorher schon einig »
worden —, dagegen entbrennt der
krieg oft aufs neue , wenn das Then, ,
„teile n " zur Sprache kommt , wobei <jE,Besitz eines Kochtopfes oder der letz*elKartoffel im Keller oft heftiger umstrit
ten ist , als gerade die Beweggründe , d

'
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auf diese Kammer führten . Der ehe!
malige Hauptm «.nn oder Regierungsrat
dessen Wochenlohnzettel als „ Schipp en;
meister “ eben noch 30 RM aufweist , er!weckt dabei oft noch mehr Vertrauen

"
als die kecke Mondäne , die gerädeher . '
aus erklärt , daß 30 RM in der Woche
ihren Ansprüchen einfach nicht mehr
genügen würden . Auch ein Standpunkt
und was weit interessanter ist , ein viel,
zitierter Scheidungsgrund ! Zuweilen er

'
weisen sich die Frauen als recht fort!
schriftlich . Sie besitzen , oft im Gegen !
satz zu den Männern , einen größer «
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politischen Weitblick , indem sie nun end.
lieh eine streng nationale Tendenz in der
Politik zu überwinden suchen , und sieh
ganz den internationalen Interessen und
Vorteilen , hingeben wollen . Um dieses
politischen WeitDlick werden also <t e
Frauen von den Männern beneidet ; viel-
leicht ist es aber nur der Neid , weil es
den Männern augenblicklich noch an Ge¬
legenheiten mangelt , ' ihr internationales
Denken und Trachten am lebenden Ob-
jekt zu beweisen !
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Leb;

So stapeln sich nur in unseren Tages
die Scheidungsakten in den Zivilkam.
mern . In manchen Städten soll sich ge¬
radezu eine „Schlange “ dorthin schlän¬
geln , so daß die Termine oft schoj
mehrere Monate voraus festgesetzt wer-
den müssen , ein reger Betrieb also , wie
man ihn nur noch von den Spruchkam¬
mern her kennt . Die armen Antragitel -
ler , die zudem noch nicht einmal bevor-
zugt behandelt werden können !

Schlangen werfen ganz allgemein trüb»
Schatten auf das bewegte Bild des „Wie .
deraufbaus “ . So auch hier . Oder seil
in diesem Falle der tatsächliche Wieder-
aufbau ebenfalls erst nach dem totalen j
Abbau beginnen ? -d

Um die Existenz der Karlsruher TH
Finanzausschuß des Landtages befaßt sich nicht weiter mit der Frage

Wehmütige Erinnerungen and verpflichtende Aulgabe
Lichtbildervortrag von F . Hugenschmidt Aber Alt - Karlsruhe

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienat Kbe .

Wieder wärmer und trocken . Vorhersage
bis Freitag : Anfangs wolkig , zeitweise heiter
and im wesentlichen trocken . Am Freitag
überwiegend heiter und trocken . Höchst¬
temperatur auf 25 , am Freitag auf 28 Grad
ansteigend . Tiefstwert ln der Nacht etwa
14 Grad . Meist schwache Winde um West .

Rhelnwasserstände
*. Agignst 1947 : Konstanz 357 — 8, Breisach

ISS + 5, Kehl 295 — 5 , Maxau 373 + 0. Mann¬
heim 24« — 12, Caub 134 — 7.

8. August 1947 : Konstanz 358 + 1, Maxau
872 — 1, Mannheim 342 — 4, Caub 130 — 4 .

Wenn F . Hugenschmidt , der Jü¬
dische Denkmalspfleger , das Wort zu eini¬
gen Lichtbildern über Karlsruhe ergreift ,
so darf seine Hörerschaft sicher sein , We¬
sentliches und Neues zu erfahren , denn
wie wenige der hier Lebenden ist der
Redner mit Karlsruhe verwachsen , er
kennt nicht allein die baugeschichtlichen
und kulturhistorisch bedeutenden Zeug¬
nisse aus vergangener Zeit , er weiß auch
um ihre mannigfachen Beziehungen zu
Menschen und Schicksalen , durch die sie
erst eigentlich lebendig werden . Ein Spa .
ziergang mit ihm durch Karlsruhe ist ein

indessen dem Ansturm einiger erbitterter
Feinde zum Opfer zu fallen droht der
mutwilligen Zerstörung , der Gleichgültig¬
keit dem mangelnden Verständnis der
Zeit und der allgemeinen Armut Was in
diesem Zusammenhang vom alten Fried¬
hof mitgeteilt wurde , gehört in das um¬
fangreiche Kapitel „Kulturschande “. So¬
fern Karlsruhe je wieder die Absicht hat
im Fremdenverkehr eine , wenn auch be¬
scheidene , Rolle zu spielen , so muß es mit
aller Energie daran gehen , dieses unwie .
derbringliche Kapital vor dem Verfall zu
retten und seiner Erhaltung alle Opfer

Gang durch die Jahrhunderte , in dem 1 bringen . Das Vorgehen der Pforzheimer
sich die Heimatgeschichte liebevoll offen¬
bart . Allerdings ist der Hinweis „Ausge¬
brannt zerstört , steht nicht mehr “ ziem¬
lich häufig und zeigt , wie schwer Karls¬
ruhe in seinem wertvollsten Besitz ge¬
troffen wurde , andererseits ist jedoch
noch manch kostbarer Besitz erhalten , der

zur Erhaltung ihrer Schloßkirche verrät
mehr Liebe zur Vaterstadt und auch hand¬
festen wirtschaftlichen Sinn , als hier bis¬
lang gezeigt wurde . Möge die dort geübte
Einsicht , die übrigens von vielen Frem¬
denverkehrsorten berichtet wird , auch
hier Qoden gewinnen . -rn .

lg , einer Mitteilung der „ Neuen Zei¬
tung “ vom 4. August 1947 war zu lesen :
„ In Württemberg - Baden wird erwogen , eine
der Technischen Hochschulen — Stuttgart
oder Karlsruhe — au schließen , da die
Nachfrage nach akademischem Nachwuchs
geringer sei als die Zahl der eingeschriebe¬
nen Hörer . Da Stuttgart als Landeshaupt¬
stadt eine größere Bedeutung besitzt , ver¬
mutet man , daß die Karlsruher TH . schlie¬
ßen muß .“ Hierzu wird vom Kultusmini¬
sterium Karlsruhe mitgeteilt , daß in einer
Sitzung des Finanzausschusses des württera -
bergisch - badischen Landtages die Frage auf¬
geworfen wurde , ob beide Hochschulen ,
Stuttgart und Karlsrahe , geschlossen wer¬
den sollen . Nach einer eingehenden Aus¬
sprache wurde beschlossen , von einer wei¬
teren Verfolgung der Frage Abstand zn
nehmen . Gleichzeitig wurde von badischer
Seite entschieden für den Weiterbestand der
Karlsruher TH . etngetreten , ohne daß sich
dagegen ein Widerspruch erhob .

Geheimer Rat Ministerialdirektor
Dr. Franz Schmidt t

In den letzten Julitagen wurde h » Frei¬
burg i . Br . in Anwesenheit des badischen
Staatspräsidenten W o h 11 e b und des Erz¬
bischofs Dr . C Gröber der Geheime Rat
Ministerialdirektor Dr . Franz Schmidt
unter großer Beteiligung beigesetzt . Ge¬
nerälvikar Dr . Hirth zeichnete das Le¬
bensbild des im 91 . Lebensjahre in St . Bla¬
sien Verstorbenen . 185« in Lahr geboren ,
trat er nach Absolvierung seiner juristischen
Studien in Heidelberg in den Oberschulrat
in Karlsruhe ein . Persönlishkeitswert und
überragende Begal »ung sicherten ihm einen
rasdien Aufstieg . 1914 wurde er zum Mini¬
sterialdirektor lm badischen Ministerium
des Kultus und Unterrichts ernannt . In seine
49jährige Amtszeit fielen wichtige gesetz¬
geberische Akte , so das Gesetz über die
Zulassung religiöser Orden und Kongrega¬
tionen vom Jahr 1918 , die schulischen und
ktrchenpolitischen Bestimmungen der bad .
Verfassung vom 22 . März 1919 . Dr . Franz
Schmidt war einer der umfassendsten Ken¬
ner des badischen Schulwesens , ein Mann ,

der infolge der Lauterkeit seiner Persönlich¬
keit sowohl das Vertrauen des ehemaligen
Großherzogs Friedrich II . wie der nach¬
maligen republikanischen Staatsführung ge¬
noß . Der Verstorbene , den ein besonders
vertrauensvolles Verhältnis mit der badi¬
schen Lehrerschaft verband , war Jahrzehnte
hindurch die maßgebliche Persönlichkeit in
der Unterrichtsverwaltung und für die kir¬
chenpolitischen Belange . Sein Buch „Die
badische Volksschule * ist heute noch das
Handbuch des Volksschulwesens in Baden .
Tausende von badischen Lehrern gedenken
des Verstorbenen ln / Dankbarkeit und Ehr¬
erbietung . C . N . D.

Falsche Fletedimarken
Vom Amtsgericht Karlsruhe wurden

5. August ein Jugendlicher , dessen Mutter ]
und eine Metrgerswitwe wegen Bezug und I
Weitergabe von falschen Fleischmarken aV 1
geurteilt . Die Verhandlung ergab , daß ein
lfjähriger gelernter Drucker H . F . m
der Zeit von Anfang Mai bis Anfang Juni :
ca . 40 kg Fleisdh auf Marken , die er m
Schwarzhandel erstanden haben will , ein« \
kaufte , um dieses mit der 6 köpflgen Fami. I
lie zusammen zu verzehren . 1 Monat später I
erstand F . nochmals für 60 kg Fleischmar - i
ken . Diese gab er in einem verschlossenen •
Umschlag seiner Mutter mit dem Auftrag J
sich bei der Metzgerswitwe eine Gutschrift ^
über 60 kg 1Fleisch geben zu lassen . Wie die
Mutter des F . angibt , will sie diesen Auftrag
ausgeführt haben , ohne vom Inhalt des Um.
Schlages Kenntnis zu haben . Die Metzgers« ]
frau gab zu , erkannt zu haben , daß die Mar¬
ken gefälscht waren , was sie jedoch nicht j
hinderte , sie aufzukleben und dem Emäh-
rungsamt abzuliefern . Dort wurde der 1
Schwindel entdeckt . Das Gericht verurteilt « [
den jugendlichen F . zu 7 Monaten Gefängnis , j
dessen Mutter zu 3 und die Metzgersfraa I
ebenfalls zu 7 Monaten Gefängnis . 11« ,|

Der

Verheerende Unwetter im Kraichgau
Hagelschlag, Wolkenbruch und Hochwasser — Hälfte der Obsternte vemic
Schwerste Unwetter , wie sie seit Men¬

schengedenken kaum erlebt wurden , ent¬
luden sich am 4 . 8 . über dem Kraichgau
mit Hagelschlägen und Wolkenbrüchen .
Gut ein halbes Dutzend Gemeinden des
Kraichgauer Hügellandes wurden am
Montag von diesen Unwettern betroffen ,
Gondelsheim und Neibsheim , Oberacker
und Münzesheim , Unteröwisheim , Ober -
öwisheim , Zeutern und teilweise auch
Odenheim . Am schlimmsten wüteten die
verheerenden Elemente in Neibsheim .
Durch das Unwetter entstanden schwere
Schäden an landwirtschaftlichen Kultu .
ren , besonders an Obst und Tabak . Das
tiefergelegene Neibsheim wurde unter
Wasser gesetzt .

Ein hartes Mißgeschick traf die Familie
des Bürgermeisters Göpfrich in Neibs .
heim . Mit dem Fuhrwerk , auf dem Frau
und Tochter Platz genommen hatten ,
wollte Bürgermeister Göpfrich noch vor
Ausbruch des Unwetters nach Hause
kommen . Das Gefährt wurde aber von
den zu Tal stürzenden Wassermassen
überrascht , in aller Eile konnten sich

Göpfrich und seine Tochter noch in
cherheit bringen , indem sie sich an t
Ästen von Obstbäumen festhielten , wlls
rend die 46 Jahre alte Mutter , Frau Klan .
Göpfrich , vom Hochwasser mit fortgeris» j
sen wurde . Die Angehörigen hörten nocs j
einen letzten Hilferuf , dann war die Mul. j
ter verschwunden . Die Leiche der «f j
trunkenen Frau wurde am Dienstag mor. j
gen gegen 5 Uhr von Angehörigen
Landespolizei einige 100 Meter vom
falloct entfernt aufgefunden .

Der Brand im Bienwald
Zn dem am Sonntag im Bieswall

Berg ausgebrochenen Waldbrand t»*
der Bürgermeister der Stadt Kandel «*b
daß der Brand sich auf eine Fläche ™
9« ha Wald ausgedehnt habe und bis Je®
noch nicht gelöscht werden konnte . » *
Brandursache werden Zigarettenrest »
der Minensucher , die in diesem Gebiet y
beiteten , vermutet . Auf Befehl der franw
sischen Militärregierung wurden sämtlid *
Feuerwehren der umliegenden Ort «
Brandstelle beordert . Dem Brand fielen *»
Jetzt weder Menschen noch Häuser zum opf*

DIE WIRTSCHAFT
Wird da« Ansland Aufträge erteilen? — Exportmesse in Hannover

Wachrichten über Messen gelten heute in
Deutschland einen Pfifferling , die Öffentlich¬
keit begegnet ihnen mit Achselzucken , ja
mit einem Hohnlächeln . Insbesondere hat
der Begriff „ Leistungsschau “ , hinter dessen
„ repräsentativer “ Fassade sich nur Trüm¬
mer verbargen , den Messegedanken entwer¬
tet . In Hannover , wo vom 18 . August bis
7 . September die große Exportmesse der
britischen und amerikanischen Zone statt -
finden soll , wird es sich — es ist von An¬
fang an betont worden — um eine „ echte “
Verkaufsmesse handeln ; was gezeigt wird ,
«ei auch wirklich lieferbar .

tim die Bedeutung der hannoverschen
Messe , die sich ausschließlich an das Aus¬
land wendet , richtig abwägen zu können ,
muß man wissen , daß ihr Zustandekommen
weniger auf deutsche als auf britische Ini¬
tiative furückgeht . Nach den britischen In¬
tentionen soll die hannoversche Messe wich¬
tigster Bestandteil jener Politik sein , die
das Ziel hat , Deutschland ln kürzester Zeit
selber für seinen Unterhalt sorgen zu las¬
sen . Voraussetzung für einen Erfolg , d . h .
für die Erfüllung des Versprechens , daß
die ausgestellten Waren auch wirklich ge¬
liefert werden können , ist die Zuteilung
der erforderlichen Rohstoffe einschließlich
Kohle und Strom . Das Verwaltungsamt für
Wirtschaft hat mitgeteilt , daß die Rohstoff¬
lieferungen für alle in Hannover zustande -
kommenden Geschäftsabschlüsse in Form
verbindlicher Sondervorschußkon¬
tingente erfolgen sollen , und zwar —
was entscheidend ist — neben den lau¬
fenden vierteljährlichen Exportkontingen¬
ten . Aber es ist begreiflich , daß die Wirt¬
schaft ihre Skepsis in dieser Beziehung nicht
ganz zu überwinden vermag . Noch nicht ge¬
klärt ist beispielsweise die Frage , in wel¬
chem Umfang auch die dringend benötigten
ausländischen Rohstoffe in diese Zuteilungen
einbezogen werden können .

Der äußere Rahmen der Messe $st so
groß wie nur möglich gezogen . Auch wenn
man Vorkriegsverhältnisse und den Begriff
der alten Leipziger Messe zum Vergleich
heranzieht , ist das , was in Hannover kurz
vor der Vollendung steht , von Gewicht .
Von 3000 Firmen , die ausstellen wollten ,
konnten entsprechend der Zahl deT vorhan¬
denen Stände nur rund 1406 zugelassen wer¬
den - Zum Teil mußte das Mittel des Ge¬

meinschaftsstandes aushelfen . Auch der
britisch -amerikanische Sektor Berlins ist
dabei vertreten , mit 90 von 180 Firmeh , die
sich meldeten . Entscheidend war in jedem
Fall die Leistungsfähigkeit der Firmen im
Hinblick auf den erstrebten Exporterfolg
und ihre Möglichkeit , die erteilten Aufträge
in 12—19 Monaten , spätestens aber inner¬
halb von zwei Jahren auszuführen . Aus¬
stellen . werden alle wichtigen Industrie¬
zweige von der Maschinen - und Kraftfahr¬
zeugindustrie bis zur Möbelindustrie , zur
optischen und zur Lederindustrie . Besonders
hervorragend sind chemische Industrie und
Elektroindustrie vertreten . Sehr stark war
der Andrang von Firmen der Textilbranche .
Die Berliner Bekleidungswirtschaft wird
stark im Vordergrund stehen . Für die Ab¬
wicklung aller Formalitäten „ ohne Papier¬
krieg “ sind in einer Exportbörse Büros al¬
ler jener Stellen vereinigt worden , die für
die praktische Abwicklung eines Exportauf¬
trages von Bedeutung sind : in erster Linie
JEIA , VAW Minden , Board of Trade , Lon¬
don , Außenhandelskontore aller acht Länder
der beiden Zonen und Berlins , Verbindungs¬
personal der Militär -Regierung .

Entscheiden wird den Erfolg der Messe
der ausländische Käufer . Über sein Verhal¬
ten nach allem , was vorausgegangen ' ist ,
kann man nur Vermutungen anstellen . Un¬
sere Auslandsbeziehungen sind zerstört ,
jahrelang hat die Pflege des Kundenver¬
kehrs gefehlt . Wird der ausländische Kauf¬
mann mit vollen Händen zugreifen oder
wird er zögern ? Das britische Board of
Trade in London tut in Verbindung mit
den britischen Konsulaten in aller Welt
durch eine intensive Werbung mit Plakaten
und Prospekten in den acht wichtigsten
Handelssprachen der Welt inzwischen alles
Menschenmögliche , um einen großen Strom
von Besuchern aus dem Ausland nach Han¬
nover zu ziehen . Aussteller , die die Einla¬
dung bestimmter früherer ausländischer
Geschäftsfreunde wünschten , hatten , die
Möglichkeit , sie der Militärregierung zwecks
Einladung namhaft zu machen . So rechnet
man mit mindestens 10 000 ausländischen Be¬
suchern . Sie würden den deutschen Firmen
zum erstenmal wieder die Möglichkeit ge¬
ben , mit ausländischen Geschäftspartnern
unmittelbaren persönlichen Kontakt zu er¬
langen » (Dr « G . WJ

Vorbereitungen für Exportseh «« In Han¬
nover . Aus Anlaß der am 18 . August in
Hannover beginnenden Exportschau sind
bereits zahlreiche Unterkunftsmöglichkeiten
für deutsche Besucher , für Fabrikanten und
für Regierungsvertreter in Hannover ge¬
schaffen worden . Während der dreiwöchigen
Dauer der Exportausstellung werden etwa
100 000 deutsche Geschäftsleute erwartet . Eine
große Anzahl Käufer aus Schweden und
Dänemark haben sich bereits angemeldet
(Dena ) .

Kohlenförderung Im Juli leicht erhöht .
K ’ne dreiprozentige Erhöhung der täglichen
Sieinkohlenförderung in der britischen Zone
in der Zeit vom 1. bis zum 22 . Juli ver¬
zeichnet der zweite Julibericht der US -Mili -
törre ^ erung für Deutschland . Die Tages¬
förderung an Steinkohle betrug im an¬
gegebenen Zeitraum 224 756 t (2X8 506 t ) . In
der US Zone wurde , trotz Maschinenschä¬
den in G .Aiben , pro Tag -4617 t Pechkohle
gefördert , das bedeutet Prozent mehr
als im Vomionat ; (Dena )

Tagesförderung von saarkohle . Die durch¬
schnittliche Tagesproduktion an Kohle im
Saargebiet betrug im Juli 1947 35 200 to und
erreichte an einzelnen Tagen sogar 37 000 to .
Damit beträgt der Tagesdurchschnitt 73,3
Prozent der Vorkriegsleistung der Saargru¬
ben . Die Förderleistungen pro Kopf und
Schicht liegen jedoch augenblicklich mit 1150
Kilogramm noch um 420 Kilogramm un¬
ter den Leistungen des Jahres 1938 . (Dena )

KaÜerzet gung der britischen Zone im
ersten HalMahr 1947. Im i . Halbjahr 1947
wurden in ^er britischen Zone Insgesamt
78 000 t Kali gewonnen , während sich die
Kaliproduktion im gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres <uif 99 000 t belief . Die ge¬
samte Kali -Erzeugung des Düngejahres 1946/
1947 stand der dt Aschen Landwirtschaft zur
Verfügung . (Dena -DPD ) ^

Steinsalz - Produktion Niedersachsens . Die
Steinsalz -Erzeugung Niedersachsens belief
sich in den ersten sechs Monaten dieses
Jahres monatlich auf durchschnittlich 27 000
Tonnen , während im gleichen Zeitraum des
Vorjahres ein Monatsdui .hschnitt von 37 000
Tonnen produziert wurde . Von Januar bis
Juni 1947 wurden 38 500 t Steinsalz expor¬
tiert . In den niedersächsischtm Salinen wur¬
den im 1. Halbjahr 1947 38 oo 0t Salinensalz
erzeugt , das entspricht etwa dem Produk¬
tionsstand des Vorjahres . (Deaa -DPD ) .

DiUinger Hütte , Dillingen/Saar . Das Dfl -
linger Hüttenwerk hat durch Kriegseinwir¬
kungen großen Schaden erlitten . U . a . wa¬
ren auch die vier großen Hochöfen schwer

beschädigt . Nachdem es gelungen war , tra
vergangenen Herbst einen dieser Öfen wie¬
der in Betrieb zu setzen , konnte nunmehr
auch der zweite Hochofen angeblasen wer¬
den . (WID )

Maschinenfabrik J . Bannlng AG . hi Hamm .
Die Firma kann jetzt einen großen Teil
ihres früheren Produktionsprogramms wie¬
der bearbeiten . Aufträg « gingen reichlich
ein . Die Abdeckung mit Eisenschienen nach
dem neuen Kontingentierungsverfahren ver¬
spricht nach Ansicht der Verwaltung eine
Besserung der Produktionsmöglichkei -
ten . Eine Rentabilität konnte 1946 noch
nicht wieder erzielt werden . Nach 46 191 RM
Anlageabschreibungen wird daher ein neuer
Verlust von 39 346 (77 014) RM ausgewiesen ,
der sich um den Gewinnvortrag aus dem
Vorjahr von 28 132 RM auf ll 214 RM er¬
mäßigt . ln der Bilanz stehen unter den
zweifelhaften Vermögenswerten Reichs¬
schatzanweisungen mit unverändert 0.56 und
Kriegsschädenforderungen mit ebenfalls un¬
verändert 0,65 Mill . RM . Demgegenüber er¬
scheinen die Kriegsschädenrücklage mit 0,48
(0,54 ) und Umlaufwertberichtigungen mit
1,20 (1,26) Mill . RM . Das Unternehmen ist
bestrebt , im laufenden Geschäftsjahr die
Rentabilität zu erreichen (WID ) .

Wiederaufbau des Duisburger Werkes der
Vereinigten Ultramarinfabriken . Die . Ver .
einigten Ultramarinfabriken vor *n . Lever -
kus , Zeltner A Co „ Köln , haben die Ge¬
nehmigung zum Wiederaufbau des Duis¬
burger Werkes erhalten . Ein gleici .cs Er¬
gebnis konnte in Bezug auf das Ham .over -
sche Werk bisher nicht erzielt werdeq . Das
Unternehmen ist damit vorerst auf -die

Fabrikation in seinem in der US -Zone lie¬
genden Werk beschränkt . Der Ausstoß
an Farben ist relativ gering , da es an Kon *
len und Schwefel mangelt . Die Verwaltung
hofft indessen , in kurzer Zeit Schwefel im¬
portieren zu können . Das soeben beendete
Geschäftsjahr dürfte nach der bisherigen
Übersicht mit einem kleinen Gewinn ab -
schließen . Er wird dazu verwendet werden ,
den Verlustvortrag von rund 2 Millionen
RM etwas herabzusetzen (AK Mill . RM ) .
(WID )

Kohlbach u . Co . In Leipzig . Die Firma ist
mit dem Bau besonders konstruierter Ani¬
lin -Druckmaschinen mit Liniereinrichtung
für Herstellung von Papierverarbeitungs - -
Maschinen beschäftigt (laut ADN ) . Die Ge¬
samtproduktion ist ausschließlich für den
Export bestimmt (Deka ) .

Gummiwaren - Fabriken Phönix hi Ham¬
burg « Die Firma stellt neben Auto - und

Fahrradbereifungen ln beschränktem Um¬
fange Gummi -Berufsstiefel , techn . Gummi¬
waren , wie u . a . Transportbänder für den
Bergbau , Treibriemen , Schläuche und chirur¬
gische Gummiwaren her (Dena ) .

Continental - und Gummiwerke in Korbach .
Die Continental - und Gummiwerke in Kor -
ba <h (Waldeck )

* haben Jetzt ihren ersten
größeren Exportauftrag mit 50 000 Fahrrad¬
mänteln für die Schweiz abgeschlossen .
(Dena ) .

Limburger Glashütte In Ltmburg/Lahn .
Hier wurde mit dem Bau einer Glashütte
begonnen , die eu den größten und modern¬
sten in Deutschland gehören soll . Durch
Umsiedlung sudetendeutscher Glasbläser nach
Hessen ist der Bedarf an Fachkräften ge¬
sichert . Die Limburger Hütte wird das
erste glasproduzierende Unternehmen sein ,
das ganz auf Fließbänder abgestellt wird .
Neu entwickelte Preßvorrichtungen sowie
technische Neuerungen an der Öfenanlage
werden den Betrieb von Glashütten alten
Stils wesentlich unterscheiden . Das Roh¬
material ist zu 80 Prozent in und um Lim¬
burg selbst vorhanden . Das Produktions¬
programm umfaßt Konservengläser , Fla¬
schen , Geschirr aller Art , Beleuchtungskör¬
per , geschliffene und gemalte Edelgläser so¬
wie Bijouteriegegenstände . (WID )

Bierexpott -Vertrag . Der erste Bierexport -
Vertrag , der Lieferung im Werte von 700 000
Dollar vorsieht , wurde ini Juli unterzeich¬
net , wie aus dem Bericht der US -Militär -Re -
gierung für die 2. Julihälfte hervorgeht . Die
drei Firmen — paulaner - Bräu , Sal¬
vator - Bräu und Thomas - Bräu in
München verpflichten sich , während eines
Jahres , beginnend im Oktober , monatlich
20 000 Kasten Bier zu je 24 Flaschen zu lie¬
fern . Die für die Bterherstellung benötigte
Gerste wird in vollem Umfange zurück¬
erstattet (Dena ) .

Ans der Produktion der US-Zone
Aus Berichten der US - Militirreffierung

Giasherstellun «. Für 1 942 09« RM Glas
>mrde im Mai in der US -Zone , ausschließ¬
lich Berlin und Bremen , hergestellt .

Porzellanerzeugune . Die Porzellanerxeu -
gung der US -Zone stieg im Mai auf einen
Wert von insgesamt 7 750 000 Mark . Für
4 815 000 Mark wurden Haushalts - und künst¬
lerisches Porzellan und für 1754 000 Mark
Porzellanerzeugnisse technischer Art herge¬
stellt .

gchnherzengnng . Rund 100 MO Paar Schuhe
mehr als lm Vormonat wurden im Juni in
den drei Ländern der US -Zone produziert .

Die Gesamtproduktion betrug im Berldi—
monat 1 218 ooo Paar . j

Schuhlederproduktion . Insgesamt IB * ;
Kilo Bodenleder zur Herstellung von i
der - , Ersatz - und Gummisohlen wurden — ]
Mai in der US -Zone hergestellt . An R»n* 2 ,
Kalb - , und Futteroberleder standen 1? ' i
qm zur Verfügung . Der Ertrag an irr , ,
leder (dünnes Ober - bzw . Spaltleder ) —
trug 48 500 kg . ,

Häute und Felle . 1 887 420 kg RlnderUjJ
* j

wurden im Mal in der US -Zone gehont - ;
Der Anfall von Kalbfellen betrug in« '
dien Monat 30« 750 kg . Weiter standen »5
verarbeitenden Industrie 1468 Pferde -
3580 Schaffelle zur Verfügung . (Dena )

Leipziger Herbstmesse 1947 . voranrne ^ J j
gen zum Besuch der diesjährigen beiP *wj j
Herbstmesse werden von der Industrie " ■ ,
Handelskammer Karlsruhe bis zum |
d . J . angenommen . Nach diesem Ter ' ,
eingehende Anmeldungen können nio » D
berücksichtigt werden . ^ 1

Export - Messe Hannover 1947 . Der Am“*^ j
Messeausweis für die Export -Messe
ver ist bei der Industrie - und Handels »^ 1
mer Karlsruhe erhältlich . Besuchet ' !
denselben gegen Bezahlung der hierfür ^
gelegten Gebühr von dort beziehen , w
Messeausweis befindet sich u . a . ein e "

2? j
genehmigung für die Erlangung von j;S> j
lassungskarten für zulassungsP ‘"T^ L
Schnellzüge ; ferner werden Quarrer 1
gen die in dem Messeausweis ;|
Quartierbeseheinigung vermittelt . A“**

, 11
auch über die verkehrenden Sonderzug .^ r
Export -Messe Hannover erteilt dl « '
strie - und Handelskammer , Zimmer

„ Gibt es ein Problem der Ostleb »»*̂ I
sicherten ?“ Unter diesem Titel erSC“ i!!(;ssef 1
Artikel von Dr . Wolfgang S a eh s , I
dorf , in der Zeitschrift „ Versicherung »
Schaft “ (Verlag C . F . Müller . Kar I
Auf diesen Artikel , der sich mit detn o
sal der Lebensversicherungsverträge “ jjr 1
versicherten beschäftigt , sei besonders
gewiesen .

Herausgegeben unter Militär - I
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Baür . — Nachrichten : DENA (Deutacn « 7^j 1
gern . Nachrichten -Agentur ) , DPD
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